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Amtlicker Theil.
W ^ s Ministerin" für Cnltns und Unterricht

hat den gewesenen ^lctnar der Studien-Oberdirection
des Presibnrger Literarbezirkes, Franz V r e i n f o l k ,
z„m Schlllrathe ansierhalb der Districts-Schulbehörde
ernannt.

Nichtamtlicher Theil.

Graz Der gestern,/örst.veröffentlichten Siftnng
des Grazer Gemeinderathes vom 30. September ent-
nimmt die „Gr. Ztg." , das; dcr Gesammtbetrag der
bei der städtischen Casse stattgehabten Eiuzeichnnngen
ans das neue Staatsanleihen die Snmme von
1li4,000 fl. ergibt. Dem Vortrage des Hrn. Amts-
vorstandes zufolge befinden sich in der städtischen Con-
cretal- und in der Sicherheitscasse 2'/^ perc. Dome-
sticalobligationen ans den Jahren M i l , 1«Ni, l806
und 1««)9 im Betrage von ^!N8 fl. C M . Der
Vorschlag desselben, sich dnrch Anfzahlnng von 418i) st.
im Wege der Subscription an dem ncnen Anleihen
zn betheiligen, wird nicht angenommen, sondern bloß
der Verkauf dicser Papiere zu dem jetzt günstigen
Course beschlossen.

" W i e n , 1^. October. Ueber den Empfang
Sr. Majestät des Kaisers am l t . d. zu K r a k a n
berichtet der )>l̂ )ln«« unter Anderem: Bei der gestrigen
Einfahrt Sr . Majestät des Kaisers in unsere Stadt
wurden Allerhöchstdemselben von dem Viceprasidenten
des Sladtrathes, Paprocki, die Schlüssel der Stadt,
welche seit Alters her im Rathhausthurme aufbewahrt
werden, mit folgender Ansprache übergeben: „Nach
der Gewohnheit unserer Vorfahren überreicht der
Stadtrath Euerer kaiserl. Majestät durch seinen Vor-
stand die Schlüssel der ehemaligen Stadtthore, dnrch
welche die einstigen Monarchen dieses Landes ihren
Einzng in diese königliche Burg hielten. Geruhen
Euer Majestät, diesen Hnldigungsact allergnädigst an-
znnehmen nnd es nnö verzeihen, daß wir diesen für
uns so wichtigen Act nur in einer ungenügenden
Form Euer Majestät erweisen. Unsere verarmte Stadt
liegt noch und hauptsächlich nach dem fürchterlichen
vorjährigen Brande darnieder, und im Zustande ihrer
Versuukenheit betrachtet sie diesen Augenblick als einen
glücklichen Stern einer besseren Zukunft. Und in diesen
von Freude und Hoffnnng erzengten Gefühlen rnfen
wir : Es lebe nnser Kaiser!" — Dieser Ausruf ward
von allen Anwesenden drei M a l wiederholt, worauf
die Jugend, nachdem Se. Majestät die herzlichsten
Dankesworte gesprochen, Blumen anf den Weg streute
und das aufgestellte Mi l i tär Spaliere bildete. Hier-
auf folgten die Huldigungen sämmtlicher Civil- und
Militärantoritäten, des gesammtcu Clerus und des
Professoren-Collegiums der Iagirlonischen Universität,
wahrend unter Einem unter dem Schalle der Musik-
chöre die Volkshymne in polnischer Sprache gesungen
ward- Beim Erscheinen Sr. Majestät im Theater,
Abends « Uhr, wurden a. h. Dieselben mit me enden-
wollenden Lebehoch's empfangen.

- Nach den alten Tractate,! zahlten österreichische

Ware», bei der Einfuhr in die Türkei und ebenso

türkische bei der Ausfllhr nach Oesterreich nur lt pCt.

ZoU und rm unbedeutendes Eicherhcitsgeld lM,mc«

alil8<?lx^5i) von 300 Aspern. I n späteren Stipnla-
tionen wurde für die Einfuhr ch, Zusatzzoll von

2 pCt-, für die Ansfuhr von !) pCt. beliebt, für dic
Gränzprovinzen Bosnien, Herzegowina, Serbien,
Moldau und Wallachei aber eine Ausnahmestellung
bedungen und bestimmt, daß es bei dem Zolle von

3 pCt. zn verbleiben habe. I n den Donanfürsten-
thümern wnsiten die österr. Consulatorgane diese
Stipnlationeu aufrecht zn erhalten; desto mehr aber
war der Handel in Bosnien und der Herzegowina,
wo vor Kurzem »och Oesterreich gar nicht vertreten
war, der, Willkür und Habsucht der Mauthvachter
preisgegeben. Diesen gesetzlosen Zustand, bei welchem
die Ware oft bis zur Hälfte ihres Werthes belastet
wurde, ein Ende zu machen^ wurde» bei'der Pforte
im verflossenen Frühjahre Befehle erwirkt, welche dem
Statthalter Haireddin Pascha die Achtung vor den
Tractaten streng vorschrieben. Haireddin Pascha gab
damals die befremdende Erklärung, daß er zum ersten
Male von einer AuonahmbstMmg Bosniens reden
höre, und bis die neue Erläuterung von Constan-
tinopel anlangte, blieb es beim Alten. Mittlerweile
erschien der neue Tarif, in dessen Einleitung die all-
gemein gilligen Bestimmungen über den Zusal'zoll
von 2 pCt. bei der Einfnhr, und 9 pCt. vou der Aus-
fllhr aufgenommen wurden, ohne der Ausnahmsstel-
lnng Bosniens nnd der Herzegowina zu erwähnen.
Omer Pascha deducirte daraus, daß eo von den alten ^
Verträgen sein Abkommeu habe und Bosmg, heu
lillgememen Zollaesetten unterworfen sey, zwang auch
Haireddin Pascha, diese Ansicht durchzuführen, bis auf
Grundlage eines definitiven Uebereinkommens der
Internnntiatur mit der Pforte, dem Herrn erklärt
wurde, daß der Tarif kein Vertrag, sondern uur «ne
Ergänznng der Tractate, das Mi t te l , ihre Bestim-
mungen auf einzelne Fälle anwendbar zu machen, sey,
daß man daher erwarte, daß kein weiterer Grund zu
Klagen über die Verletzungen der Tractate mehr ge-
geben sey.

- Das „Fremdenblatt" Nr. 236 bringt die
Nachricht der Ernennung des als Vertrauensmann
in siebenbürgen'schen Angelegenheiten verwendeten
Hrn. v. Kozma znm l«l In!u« des Civil- und Mil i tär-
Gouverneurs, dann zum Civil-Commissar Siebenbür-
geus. Wir können aus guter Quells versichern, daß
diese Nachricht ungegriindet ist.

W i e n , ^ . October. Die hier gehaltene öster-
reichische Telegrapheuconferenz, welcher von Seiten
Oesterreichs die Herren Sectionschef v. Kalchberg und
Sectiousrath v. Stmiheil beiwohnten, ist vorgestern
geschlossen worden nnd es haben die Vertreter aus-
wärtiger Staaten bereits die Heimreise augetreten.
Ueber die verhandelten Puncte verlautet noch, daß,
um die beantragte Beschleunigung der Erpedition zu
erzielen, bei großem Andränge von Depeschen auch
auf Umwegen telegraphirt werdeu soll, da die Ent-
fernuug bekanntlich in den Zeitverhältnissen uichts
ändert.

— I m h. Auftrage wird ein Ausweis über die
Mitglieder des Prälaten - , Hcrre«, - und Ritterstan-
des iu jedem Kronlandc verfaßt. Man bringt diesen
Auftrag mit den bevorstehenden Verfassungsmodifica-
tioneu und etwaigen Regelung des Stände- und
Verordnetenweseno in Zusammenhang.

— Der k. englische Gesandte am k. k. Hofe,

Graf von Westmoreland, hatte schon gestern eine

Längere Unterredung mit dein Herrn Ministerpräsi-

denten Fürsten von Schwarzenberq. Abends gab der
k.russ. Gesandte, Baron von Meiendorf, demselben
zu Ehren ein großes Diner, bei welchem die Mehr-
zahl des hiesigen diplomatischen Corps geladen war.

— Die türkische Regierung hat angeordnet, daß
Oesterreicher, welche die Gränze überschreiten wollen,
mit Pässen versehen seyn müssen, welche durch den
türkischen Gesandten vidirt sind.

— Dem Vernehmen nach sind die im h. M i -
nisterium für Landescnltnr gepflogenen commissionellen
Berathnngen üb.'r das neue Berggesetz beendet. Un-
ter den Commissiousmitgliedern waren auch die hie-
sigen Gewerken, Herren Alois Mieobach und Müller.

— Dem Vernehmen nach ist eine Aufstellung
directer Consultate iu Westindien vou Seite der k. k.
Regierung bereits beschlossen und dürfte nächstens zur
Ausführung kommen.

— Wie wir gestern gemeldet, werden auf An-
regung des Ministeriums des Innern in den ver-
schiedenen Kronländern Berathungen über die Mit tel
abgehalten, die gegen die Kartoffelkrankheit anzuwen-
den sind. Die Fragen, welche dabei besprochen wer-
den, sind folgende! Auf was für Bodenarten un-
terliegen die Erdäpfel am meisten, und anf welchen
am wenigste» drr Fäulnis;/ — Welchen Einfluß
anßert die Lage der Grundstücke anf das Gedeihen
dieses Gewächses i' — Welche Gattungen von Erd-
äpfeli, mlterliegen der Fanlniß mehr, oder welche we-
niger? — Welche Mit tel können mit dem besten
Erfolge beim Anban und bei der Aufbewahrung der-
selben angewendet werden? —

. — Es sind bereits alle nöthigen Voreinleitnu-
gen getroffen worden, damit -der Gruudentlastnngs-
Entschädigungsfond mit dem l . k. M . seine Wirk-
samkeit beginnen könne.

— Die Direction der privilegirten österreichi-
sche» Nationalbank hat mit Zustimmung des Finanz-
ministeriums sämmtliche Bankcassen beauftragt, die
bisher auf uubestimmte Zeit gestattete Umwechslung
der Banknoten ü 1 und 2 fl. älterer (IV.) Form mit
3 l . December 1851 gänzlich einzustellen; die nach
Ablauf dieses Termines aber zum Umtausche solcher
Banknoten sich ferner noch meldenden Parteien un-
mittelbar an die Bankdirectton zu weisen; dieses
wurde anch allen landesfürstlichen Cassen znr Pflicht
gemacht.

— Dcr Magistrat bringt durch öffentliche Kund-
machung die bestehenden polizeilichen Bestimmungen
in Erinnerung, nach welchen es strenge verbogn ist,
dnrch Auslagekästen und sonstige kaufmännische Vor-
richtnngen, dann Holzhacken u. dgl. die Passage für
Fußgeher zu hemmen. Jeder Dagegenhandelnde wird
von nun an z«r Verantwortung gezogen.

— Das erste Sp rech - u n d Lesebuch fnr
die erste Classe der österreichischen Volksschulen, wel-
ches an allen deutsch-österreichischen Schnlen bereits
mit dem Beginne des jetzigen Schuljahres an die
Stelle des bisherigen Lesebuches treten wirb, ist im
Verlage der k. k. Schulbuch-Verschleiß-3ldmi,nst,a-

tion in einer Aussage von 10tt.A)l) Eremplaren er-
schienen.

W i e n , 1<i. October. Nach den letzten Nach-
richten aus Kopenhagen sollen d>e Minister Carl
Moltke nnd Needy, so wie der Ministerpräsident W.
Moltke-Bregentved anstreten nnd Hen TiUisch zum
Premier-Minister ernannt seyn.

^- N<ich einer Wiener Korrespondenz des „Dr .
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I . " hat der galizische Adel eine Adresse an Se. M .
vorbereitet, worin der Wunsch ausgedrückt wird, die
Nobotschenkungeu, zu welchen sich der größte Theil
des gallischen Adels bekanntlich durch die Ereignisse
vom Jahre 1848 gedrangt gesehen, einer Revision,
mtter Zuziehung der Bauern, zn unterwerfen.

— Ein Pariser Correspondent des „Mag. Hi r l . "
theilt aus sicherer Quelle mit, daß Kossuth's gegen-
wärtiges Betragen, besonders sein Benehmen in I t a -
lien nnd Marseille, so wie sein an die Democraten
der lchteren Stadt gerichteter Aufruf von Seiten der
ungarischen Flüchtlinge keineswegs Billignng finde;
viele derselben forderten einen in Paris wohnenden
Grafen auf, sich zu Kossuth zu begeben, um ihn auf-
zufordern, sich bescheiden nnd seinem Schicksale ange-
messen zu benehmen. Der Graf nahm jedoch diese
Sendung nicht an.

— Aus Frankfurt wird mitgetheilt, es sey
wahrscheinlich, daß Oesterreich die Entscheidung der
Frage über den Eintritt seiner Gesammtstaaten in den
Bund bis nach Erledigung der schwebenden Organi-
satiousfragen verschoben habe.

— Zwischen Nnßland und Sardinien wird nun
ebenfalls ein Handelsvertrag abgeschlossen werden.
Auch soll der Czar allen in Piemont befindlichen
polnischen Flüchtlingen Amnestie versprochen haben.

— Die Statuten deö Vereines für Landescul-
tur und Landesknnde in der Bukowina haben die
Genehmigung des Ministeriums erhalten, nnd werden
demnächst veröffentlicht werden. Die Constituirung
des Vereines soll im Laufe des nächsten Monats
Statt finden.

-^ Die Eröffnnng der Eisenbahn von Mestre
bio Treviso hat am 14. d. Stat t gefunden.

— Gestern Nachmittag fand die Verlosnng des
gräflich Waldstein'schen Anleheno Statt. Gezogen
wurden: Nr. 9406U, Gewinnst 16.000 fl.; Nr.
3422, Gew. 1.̂ 00 fl.; Nr. 222 l i . Gew. 1000 ss.;
Nr. 4NM) u. ^;U<>1, Gew. ü ?;<)0 st.; Nr. 89776,
32844, 38342, 40120. WN34. Gew. 5 100 fl. Ferner
haben gewonnen pr. Los !!0 ft. die Nr. 70238, ttWtt!;.
34385, «9^1, 37921, 18612, 70270, 84324, 30«0U,
«4999.

" A l l e Beamten der k. k. Stattbalterei für
Ungarn haben am 12. d. den neuen Diensteid, im
Sinne des a. H. Cabinetsschreibens vom 20. August,
in die Hände des interimistischen Statthalters Sr .
Ercellenz Baron Gehringer abgelegt; die Districts-
beamten aber wurden am 13. d. vom Hrn. Ober-
gespann, Anton v. Anguß, beeidet.

— Die Pesther israelitische Gemeinde hat 800.000
Guldeu für das neue Anleihen snbscribirt.

Temeslvar, 9. October. Vor einigen Tagen
fand in dem nahen Dorfe Gyarmat eine Anflehnnng
der Bauern gegen die dort stationirten Finanzanf-
seher S ta t t , welche Betreffs der Einhebnug der Ge-
tränkestenern nnd Accise mit dem Steueramte ein
Dienstgeschäft hatten. Doch wurde die Ruhe durch
kräftiges Einschreiten bald wieder hergestellt und sie-
ben Rädelsführer gesanglich hierher gebracht.

A . , r a m , 14. October. Die „Agr. Ztg." be-
richtet aus dem Pozea/r Comitate über einen b'kla-
genswerthen Banernerceß:

,,Es waren zu Sakorenje zwei Mühlen von den
Baneru auf unrechtmäßige Weise in BesiN genominen
worden. Da« k. k. Bezirksgericht sah sich genöthigt,
bei Vornahme der Erecution der Mühlcn Gensd'armerie-
Assistenz in Ansprnch zu uehinen. Kallm erschien diese
zn Sakorenje, so hatten sich schon zahlreiche Bauern
zusammenrottet. Am meisten agirttn der Ortsrichter
m,d sein Sohn. M i t Muhe kam man dazu, den Bauern
das Urthe.l vorznlesen. als jedoch der Bezirksrichter
den Genchtsdlenern befahl, die Mühlsteine abzunehmen,
stürzten sie auf dle,elben los. Die Genod'armerie wies
sie zurück, und nun wurden P f t ^e und Stäbe aus
den Gartenzäunen genssen nnd man schritt zum Au-
griff gegen dieGens'darmen. Ein Genod'arme schosi
einem Bauer, der sich lh,n mtt einem Prügel genä-
hert hatte, beide Hi"de durch. Nur dem rascheu
ernsten Einschreiten der Gensd'armer.e gelang es. zn
verhüten, daß weitere Ercesse Stat t fanden. Ein Vaner
wollte das Gewehr eines Gendarmen fassen, der
Gensd'arme wollte ihn durchbohren, doch sprang der
Baner schnell zur Seite und erhielt mir eine leichte

Stichwunde in die Brust. Die Bauern flohen ins
Dorf und wnrden verfolgt. Der Ortsrichter, sein
Sohn nnd ein Bauer wurden als Urheber arretirt
und dem Gerichte übergeben. Die meisten übrigen
Baueru flüchteten in den Wald.

K r e m s , 16. October. Heute Früh gleich nach
9 Uhr ereignete sich ein gräßliches Unglück. Es flog
nämlich der in der Nähe von Gneirendorf befindliche
Pulverthurm in die Lnft. Der Play bot ein schau-
dervolles Bild der Verwüstung. Von dem früher
bestandenen Pulverthurme nebst dessen Umfangsmauern
war nichts mehr zn sehen. Viele hundert Schritte im
Umkreise war der Boden mit Schutt, Steinen und
Holztrümmern übersäet, die zunächst gelegenen Wein-
gärten verwüstet. Znnächst des bestandenen Einganges
zu dem Pulvermagazine lagen drei Leichen und ein
zertrümmerter Wagen.

Diese deichen waren: der Artillerie-Major Anton
Zima, der Stabsanditor Johann Maczak von Otten-
burg nnd der Artillerie-Lieutenant Wenzel Dürnfeld
von Wien. Diese Herren waren zur Untersnchung der
hiesigen Pnlverinspection abgeordnet; in dem Augen-
blicke ihrer Ankunft bei dem Pulverthurme flog dieser,
uach der Aussage des tödtlich verwundeten Haus-
knechtes vom „goldenen Löwen," welcher sie führte,
in die Luft.

Der Pnlver-Inspector Roth, welcher kurz vor der
Ankunft der genannten Herren in das Pulvermagazin
giug, ist noch nicht aus den Trümmern heransge-
graben. Zunächst wurdeu todt vorgefunden: die kleine
Tochter des Magazinsdienero nnd zwei Mann vom
1. Genie-Regiment als Wachposten. Verwundet wnr-
den außerdem zwei Mann vom 1. Genie-Regiment,
der Eine lebensgefährlich, der Andere schwer. Einem
Hauer von Krems, welcher in der Nähe des Pulver-
thnrmes in einem Weingarten arbeitete, wurde ein
Fuß, seinem bei ihm befindlichen Sohne ein Ami
zerschmettert.

Obschon dem Vernehmen nach nur bei 120
Centner Pulver in dem Magazine vorräthig waren
(800 Rentner sind gestern nnd vorgestern nach Wien
verführt worden)^, war die Erplosion so heftig, daß
in Krems und (^tein mehrere Häuser wankten und
in der Umgebung von mehreren Stunden viele Fenster
zerbrachen.

I n dem zunächst gelegenen Orte Gneirendorf
sind nur die Fenster zertrümmert, glücklicherweise aber
kein Haus bedrntend beschädigt. Unter die wunder-
baren Zufälligkeiten gehört, daß die Pferde, welche
die getödteteu drei Offiziere führten, unbeschädigt
blieben. Der hler stationine General, alle Stabs-
offiziere, das Gensd'armerie-Flügelcommando und zwei
Divisionen Genietruppen erschienen schnell an Ort und
Stelle, und es wurde unverzüglich Alles gethan, um
den Verwundeten Hilfe zu verschaffen. Die nähere
Erhebung dieses Unglücksfalles und der Entstehungs-
ursache desselben wird noch heute von der politischen
Behörde gemeinschaftlich mit dem Mi l i tä r - und
Gensd'armerie-Commando vorgenommen.

D e u t s ch l l, n d.
B e r l i n , 12. October. Tie Veröffentlichung

der geheimen Artikel zum Vertrage vom 7. d. M .
wird in Kurzem erfolgen; die preußische Regierung
will damit den Beweis geben, daß sie überall bei
Abschluß des Vertrages das Interesse des dentschen
Zollvereins im Auge hatte. — Der pommer'sche
Provinziallandtag hat in einer der leftten Swnngen
über einen Antrag verhandelt, welcher daranf hin-
auslief, dem gegenwärtigen Ministerpräsidenten von
Manteuffel wegen der von ihm als Minister des
Innern in Vorschlag gebrachten, von den Kammern
genehmigten Einrichtung der Kreiscommissionen ein
nachträgliches Mißtrauensvotum zn geben. Der An-
trag wurde zurückgewiesen. Die Kreiscommissionen
haben bekanntlich nach dem Gesch vom 11. März
18.'I1 den Zweck, die Einführung der Gemeindeord-
nnng zu vermittelu und zu leicen nnd die Einthei-
lung der Kreise zn besorgen. — Der franz. Finan-
zier, Dnvergier d'Hanranne, stattete hente dem M i -
nisterpräsidenten einen Besuch ab. Man hört, Hr.
Dnvergier habe vom Präsidenten den Auftrag, sich
über die hiesigen Verhältnisse, welche für eine Anf-
hebung d«s Octroy in Paris maßgebend seyn könnten,

näher zu erkundigen. Der Präsident der Republik
beabsichtigt nämlich die Aufhebung des Octroy von
Paris, wodurch er beim Volke wieder mehr Popn-
larität zu erlangen hofft. — Die gerichtliche Ver-
handlung gegen den Gefangenwärter Kinkel's wird
nächstens Statt finden. Sie bietet ein nm so größeres
Interesse, als in nenester Zeit in mehreren Zeitungen
wieder von Gerüchteil über die mysteriöse Seite,
von der die Fincht Kinkel'S begünstigt worden, die
Rede war.

B e r l i n , 13. October. Der General der Ka-
vallerie, Graf Nostiz, kam heute von seineu Gütern
in Schlesien hier an nnd hatte eine Conferenz mit
dem Herrn MiMerpräsldenten. Wie wir hören,
werden Se. Ercellenz erst nach der Feier des Ge-
burtstages Sr . Majestät nach Hannover zurückkehren.

— Der dießseitige Gesandte in Paris, Graf ^an-
feld, hatte gestern uud heute Konferenzen mit dem
Ministerpräsidenten und wird dem Vernehmen nach
schon nach einigen Tagen seine Rückreise antreten.

— Der Geh. Regiernngorach Delbrück ist bereits
hente Abend nach Frankfurt wieder zurückgekehrt.

H a m b u r g , 11. October. Das Direttorium
des Freihandelsverems ist mit der Ausarbeituug ei-
ner Denkschrift beschäftigt, in der die Bestimmungen
des zwischen Preußen und Hannover abgeschlossenen
Zolloertrages vom 7. v. M . vom Standpuncte der
nord - westdeutschen und insbesondere der hambnra,'-
schen Handels- und Verkehrslage einer kritischen
Analyse unterzogen werden sollen.

B r e m e n , 11. October. I n diesem Auge,',
blicke ist dem Vürgeramte wahrscheinlich bereits eine
Mittheilung zugegangen, worin der Senat der Bür-
gerschaft anzeigt, daß er, indem er seine Vorlagen
vom 27. September gemacht, nur einer Aufforde-
rung der Bundesversammlung gefolgt sey, und daß
ihm, nachdem die Bürgerschaft so, wie geschehen,
geantwortet, nichts übrig bleibe, als der Bnndesver-
sannnlnng zn bericht,,'!, uud derselben das Weitere
anheim zn geben. — Die Polizei läßt bekannt ma-
chen, daß Auswanderer, die nicht mit hinreichenden
Mitteln versehen snid, sich hier nicht einfinden sol-
len, weil der Anfenthalt ihnen hier nicht gestattet
werden känne. Der Zudrang von Hilflosen zur Ue>
berfahrt nach Peru hat diese Bekanntmachung ver-
anlaßt.

F r a n k f u r t , 8. October. Der Erlaß eines I n -
hibitoriums an die haun over'sche Regierung in Be-
treff der provinziallandschaftlichen Angelegenheiten ist
einer der wichtigsten Beschlüsse, welche die Bundes-
verfassung seit ihrer Reactivirung gefaßt hat. Er
zeigt, daß die Bundesversammlung ohne Weiteres in
die inneren Verfassnngsangelegenheiten rinzntreten
Willens ist, und eine viel größere (Kompetenz bean-
sprucht, als man hin und wieder zn glauben geneigt
war. Von noch größerer Wichtigkeit aber wäre das
Verhalten der Bundesversammlung, wenn wirklich
wie man Hamburger Blättern übereinstimmend schreibt,
das hannover'sche Ministerium noch kurz vorher die
Erklärung abgegeben hätte, daß es dem Bunde eine
Entscheidung in dieser Angelegenheit nicht einräumen
könne. Man muß jeftt gespannt seyn, wie sich das
hannover'sche Ministerinn! verhalten wird. Dem
„ Hamburger Correspondenten" schreibt man aus
Frankflirt: Eine. WiderseNlichkeit qegcn den Blin-
deobeschlnß würde, trotzdem oiele Gesandten der An-
sicht der hannover'schen Regierung beitreten, nichts
helfen, weil dann unzweifelhaft ernste Maßregeln er-
griffen werden würden, und ein Protest würde weiter
nichts seyn, als eine leere Form."

K ö l n , 10. October. Diejenigen Mitglieder
des hiesigen Gemeinderachs, deren Aenßernngen in
der Sitzung vom 26. August Seitens der königl.
Regierung als die Ehrfurcht gegen Se. Majestät
den König verlebend nnd die königl. Regierung be-
leidigend bezeichnet worden sind, wurden hente vor
dem Instructiouörichter vernommen. Der verant-
wortliche Redacteur, sowie der Verleger der „ Köln-
Ztg.", sind wegen Veröffentlichung der Erklärung des
Gemeindeverordneten Dr. Med. Elaessen in der
Nummer vom 24. September, wodurch die von dem-
selben in jener Gemeinderathssinung gehaltene Rede
reprodncirt wird, ebenfalls vorgeladen worden.

M ü n c h e n , 11. October. (Nach Postabgang.)
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Der König Mar hat diesen Abend 6 Uhr die Resi-
denz verlassen und sich, wie bestimmt, nach Vad
Kreuch begeben. Den beiden Kammern hat er mit-
telst Schreiben an dieselben für die bewiesene Theil-
nahme nnd Beileidsbezeugung über das Ableben des
Vaters der Königin gedankt, nnd zugleich bedauert,
daß es ihm dringlicher Geschäfte halber nicht möglich
sey, die betreffenden Deputationen zu empfangen.

— Die Bundesversammlung wird wohl bald die
indirecte Einwirkung auf die Verfassungen der Ein-
zelstaateu aufgeben müssen, um in directer Weise ge-
gen die Bürgerschaft in Bremen, die sich dem Vor-
schlage des Senats in Betreff der Aufhebung der
Grundrechte nicht anschloß einschreiten. Der Bre-
mer Senat hat bereits der dortigen Bürgerschaft d.e
Mittheilung gemacht, das; er sich " " . d " Bnndes-
versammluug'um Veranlassung der weltern Schritte

gewendet habe. .
— ^ ie Auswanderung anf dem Rhein abwärts

qeht „mmterbrocheu ihren Gang und zwar .n solcher
Starke, dasi auf de" Tag im Durchschnitt 1':0 Ans-
Wanderer zu «chnen sind. Die Schweiz, Nürt tem-
bera Rhc'illl'aiern und Baden liefern die Hauptcon-
tiugtltte dazn.

— Aus B e r l i n wird der „C. Ztg." geschrieben :
Man erkennt auch hier das Nichtzeitgemäße der
preußischen Verfassung an; man fühlt, dasi sie nicht
naturwüchsig ist, das; sie keine historische Entwickelung
gehabt. Die nöthige Reform soll jedoch vermittelst
der Verfassung und vermittelst der Kammern vorge-
nommen werden.

— Die „Preuß. Wehrzeitung" nimmt Partei
für die deutschen Farben als Bundeszeichen. „ I n den
Einzelstaaten — sagt das Blatt — ist diese Fahne
und Cocarde von einer unzweifelhaft revolutionären
Bedeutung, denn überall haben beide sich anf und hiuter
den Barrikaden bemerklich gemacht. I n Frankfurt aber,
nnd bei jedem Truppeucorps, das zu Vundeszwecken
zusammengezogen wird, sind deutsche Fahnen und Co-
carden in ihrem vollständigen Rechte und haben den
rollgiltigsten Anspruch anf Achtnng und Gehorsam
von Seiten der Contingentstruppen."

I t a l i c n.
T u r i n , 11. October. Hiesige Blätter theilen

Einzelnheiten über die Besprechungen mit, welche der
französische Minister der öffentlichen Bauten, Hr.
Magne, wahrend seines Aufenthaltes iu Turin mit
mehreren Mitgliedern des piemontesischel« Cabinets,
namentlich mit dein Grafen Covour, Marq. D'Azeglio
uud Ritter Paleocapa hatte. Diese Herren führten
Klage über die Umtriebe, welche mehrere Leiter der
democratischen Partei in Frankreich in Beziehung auf
Piemont sich zu Schulden kommen ließen. Es war
dabei von nichts Geringerem die Rede, als von der
Entdeckung einiger Verzweigungen des französisch-
italienisch-spanischen Comite's in Piemont, eiuer Art
von Carbonarismns, in welchem unter Andern für die
italienischen Emigranten je nach den verschiedenen
Provinzen auch verschiedene ^osnngswörter bestünden.
So z. V . „Procida" für die Sicilianer; „Maja-
uiello" für die Neapolitaner; „Nienzi" für die
Römer :c. :e, > (Wr. Z.)

H r a n k r e i ch.
P a r i s , 11. October. Der einzige Gegenstand,

womit man sich beschäftigt, ist die Ministerkrisis.
Der Präsident, so will man wissen, habe in einem
Ministerrathe offen die Abschaffung des Wahlgcsches
vom 31. Ma i beantragt. Die Majorität des Cabi-
nttes, insbesondere Hr. Leon Fancher, habe sich ent-
schieden dagegen ausgesprochen, und Leyterer nebst der
Aufrechthaltuug des Gesches auch die Entfernung des
Hrn. von Persiguy durch eine diplomatische Mission
verlangt. Einige Tage darauf hätte auch Hr. Earlier
dem Präsidenten ähnliche Vorstellungen gemacht, und
da sie fruchtlos blieben, seine Dimission gegeben/ Der
Präsident soll dem gegenwärtigen Cabinete erklärt
haben, bis 14. d. sich definitiv über seine Beibehal-
tung oder Entlassung mlösprechen zu wolle».

P a r i s , 12. October. Ein halbamtliches Blatt

theilt folgende Einzelheiten über die Unruhen von

^onnnentry (Allierdepartemem) mi t : „Am tt. Abends

l">te ma» Flintenschüsse zwischen Commentry nnd

Moutlucon. Zwischen Mitternacht und ein Uhr hat
ein Kampf zwischen Genöd'armen nnd den Ementiero
Statt gefunden. DieserKampf war blutig. Zwei Ma l
wurden den zwanzig Gensd'armcn, die mit einem ver-
zweifelten Heldenmnth kämpften, ihre Gefangenen ab-
genommen und zwei Ma l bemächtigten sie sich dersel-
ben wieder. Da es in Commentry kein Gefängniß
gibt, so schlössen sie ihre Gefangenen in einen Saal
der Mairie ein. M i t Steinwürfen angegriffen, glaub-
ten sie die Angreifenden durch ein blindes Feuer aus-
einandertreiben zu können. Da der Angriff aber im-
mer heftiger wurde, so eröffneten sie ein heftiges
Feuer; drei der Angreifenden wnrden schwer verleftt
nnd die übrigen durch einen Bajonnetangriff auö-
einandergetrieben. Die Gefangenen konnten nach
Montlucon gebracht werden, wo sie am !). Abends
um 6 Uhr in das Gefängniß abgeliefert wurden.
Die Zahl der Gefangenen ist 16, wornnter eine Frau.
— Der Generalprocurator uud mehrere Mitglieder deo
Appellationshofes von Rion sind am 10. in Mont-
lucon angekommen und gleich nach Commentry wei-
tergereist. Sie haben dort den Präfecten, den Gene-
ralcon'.mandanten der Division nnd den Procnreur
der Republik angetroffen. Die Untersuchung hat be-
gonnen.

— Das „Bulletin de Paris" enthält über die
Ministerkrisiü folgende Role: ,,Die Sache verhalt
sich der Wahrheit gemäß also: Demissionen sind
keine gegeben worden; man hat sie aber für den
Fall angekündigt, wenn der Präsident der Republik
bezüglich der ihm unterlegten, von ihm jedoch nicht
geäußerten Gesinnungen sich über die zn befolgende
Politik mit seinem Cabinete nicht verständigen könnte."

S' p a ll i e n.
M a d r i d , 6. October. Die „K. Z." läßt sich

von hier schreiben:

„Heute Nachmittags machte Bravo Muri l lo im
Ministerrathe seinen Collegen den Vorschlag, die
Inseln Cuba und Puerto-Niko für hnndert fünfzig
Millionen Dollars au England zu verkaufen. Diese
Summe betrage ungefähr den Capitalwerth von dem
Reinertrage, den Spanien jährlich von beiden Inseln
beziehe. Der Kriegsminister Lersimdy m,d der Marine-
minister Armero, die zuerst glaubten, der Minister-
präsident erlaube sich einen Scherz, verließen ganz
entrüstet die Sinuiig, als sie einsahen, es sey ernst-
lich damit gemeint. Muril lo ließ sich jedoch gar nicht
irre machen; er seyte den zurückgebliebenen Ministern
seine Gründe auseinander, nnd will den einmal ge-
faßten Plan den Dortes zur Geuehmiguug vorlegen."

Vroßbritanttiru und Irland.
I n den Garten einer nnweit von Glocester

zu Wotton-Iodge wohnenden Dame, Namens Rnssel,
ist vor einigen Tagen ein kleiner Ballon gefallen,
an dessen Gondel eine Karte mit folgender Auf-
schrift befestigt war: „Erebus" (eines der Franklin'-
schen Schisse) 112 w. L., 71 R. B. 5 Sept.
18^1. Fest im Eise." Seitens der brittischen Ad-
miralität wurde sogleich der berühmte Nordpolfahrer
Cap. Beechey an Ort und Stelle zur Untersuchung
abgefertigt, und nach gepflogener genauer Prüfung
der Ballon als einer von denen ermittelt, welche der
Franklin'schen Erpedition mitgegeben worden waren.
Diese Ballons sind von einer eigenthümlichen Form
und niemals in Hände von Andern gelangt.

— Die Admiralität hat ein Schreiben an die
Journale gerichtet, womit die obige Nachricht wider-
legt wird, indem der „Erebus" gar keinen Ballon
mitgenommen habe.

D ä n e m a r k.
„Flyveposten" erwähnt zweier Noten, die von

Oesterreich nnd Prenßen eingegangen seyen und sich
auf endliche Negelnng der schleowig-holstein'schen Ver-
hältnisse beziehen. Die österreichische Note verlangt
nichts weniger, als eine Abänderung der dänischen
Verfassung und des dänischen Wahlgesetzes. Die
Antwort Dänemark's ist höflich gehalten, lantet aber
entschieden ablehnend.

N u ß l „ n d.
S t . Petersburg, 20. September. Das Sckick-

sal der Polarerpedition unter SaMän Franklin has

auch bei nns die größte Theilnahme erregt, und kaum
war nnsere russisch-amerikanische Compagnie p?n dem-
selben unterrichtet worden, als sie anf den Wunsch,
nnd mit besonderer Bewilligung Sr. Ma j . des Kai-
sers ihrem Hanptgeschäftsflchrer anf den Colonien den
Anftrag gab: 1) Alles anfznbieten, um von den Ein-
gebornen diejenigen Nachrichten einzuziehen, die über
die Schiffe und deren Mannschaft einigen Anfschlusi
zu geben vermöchten, und zu erfahren, ob vielleicht
unter den Stämmen in der Nähe der Behringstrasie
irgend etwas in Bezng anf dieselben verlautet sey;

2) Baidares (eine Art Barken) in Bereitschaft zn
halten nnd diese mit verläßlichen und erfahrenen See-
lenten bemannt der englischen Erpedition zur Verfü-
gung zn stellen, falls sie vor Sitkha erscheinen sollte;
3) an sämmtliche Sectionen, Dörfer nnd einzelne
Posten ein Rnndschreiben ergehen zn lassen, um ihnen
Alles, was anf die Erpedition Bezug haben kann,
mittzutheilen. Die Compagnie bestimmte außerdem
Belohnungen für einen Jeden, der eine» etwa ver-
unglückten Matrosen in Sicherheit zn bringen ver-
möchte, nnd that auf diese Weise Al les, was zur
Kenntniß des Schicksals der Franklin'schen Erpedition
beitragen konnte- M i t der lenten von der Colonie
eingetroffenen Post erfnhr nnn die Direction der
Compagnie, daß die englische Kriegscorvette „Entre-
prise", befehligt vom Capitän Collinson, am 22.
October 18^0 in den Hafen von Nowo Archangelsk
eingelaufen ist, deren Nachrichten aber wenig Hoff-
nnng zur Auffindung der Franklin'schen Erpedition
gaben, von der nirgends eine Spnr gefunden worden.
Das Wenige, was man erfnhr, beruht anf den nn-
verläßlichen Aussagen der Eingebornen, die wenig
oder gar keinen Aufschluß geben. Jedenfalls ist es
erfreulich zu sehen, wie eifrig nnsere Compagnie sich
das traurige Loos der verunglückten Polarfahrer an-
gelegen seyn ließ.

Neues und Neuestes.
V3 ien , 17. October. Gestern fand eine Sinung

der Bank-Directoren Statt. Gegenstand der Berathung
soll die Bankreform gewesen seyn.

— Dem „C. B l . a. B . " wird ans Cons tan -
t i n o pe l gemeldet, daß die Wehabiten die heiligen
Städte Mekka und Medina überfallen, einen größeren
Theil der Einwohner nicdergemeftelt, die Moscheen zer-
stört und die Städte förmlich ausgeplündert haben.

La ibach, 18. October.

Nach der „ Triester Zeitung" vom 17. October

stellt sich die Nachricht von der Ermordung Fraschi-

ni's als eine unverantwortliche Lüge herans.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— F r a n k f u r t , l i i . October. Die Bundes-
versammlung hat einen Ansschnß zur gutachtlichen
Aeußerung über den von Oesterreich nnd Preußen
gestellten Antrag wegen Errichtung einer Buudes-
polizei-Centralbehörde eingesetzt.

Bei der heutigen Endabstimmnng der gesell
gebenden Versammlung wurde der Verfassnngsentwurf
mit 66 gegen 34 Stimmen verworfen.

- B e r l i n , 16. October. Einer Depesche der
„Preußischen Ztg." zu Folge, hat der Präsident ^ouis
Napoleon die Entlassung des Ministeriums definitiv
angenommen.

T r i e f t , 16. October. Der Gouverneur Graf
von Wimpffen ist von seiner Inspectionsreise nach
Istrien bereits zurückgekehrt.

" R o m , 11. October. Der österr. Gesandte
Graf Eßterh-'zy ist hier angelangt.

" N e a p e l , 6. October. Der König hat aber-
mals .>000 Dncaten den durch das Erdbeben Be-
troffenen geschenkt.

^ 8^'N, <lci- 8,'ol, , ^ i„>«,i^f.„ 'sf^uler p,ol1ucis<.n
" " < l . Dur 16 5o!l lnnx,. l.il,sm«m.^ ^!n. i ,nl i.,
MlM l)l<>«5 >v<>Al>n seiner <>s5lÄl,nl«<^n klx»58« lxl,',-

I»lM«s»mimixl'I,<>i, l)«î l<'1iimss 5<>l,<>n«>v»'sll,, n<>55>.i:,i.,)
"<r un« ni l^ l <n!l!»ll,l! lli»nn<n, liu« !ltt^l<itx^u.
clwnllo publicum liusuui nulm^kxiM! xu mnl:ll,>n
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F e u i l l e t o n .
Die Sprichwörter der Pohleu,

historisch erläutert, mit Hinblick auf die eigenthüm

lichsten der Li thauer, Nuthcnen, Serben und

Slovene« und verglichen mit ähnlichen anderer

Nat ionen; mit beigefügten Originalen. E in Bei -

trag zur Kenntniß slavischer Eulturzuändc von

I),-. C o n s t a n t W u r z d a c h , Vorstand der ad.

ministrativen Bibliothek im Ministerium des I n -

nern. Zwette veränderte und stark vermehrte Aus-

gabe. Wicn I8Z2.

Wi r haben mit wahrem Vergnügen diese „ B e i -

lräge zur Kulturgeschichte Pohlens" unseres verehr,

tc» Landsmanncs gelesen, und finden uns angenehm

veranlaßt, dieses cbenfo an geschichtlichem Stoffe

reiche, als durch die interessante Behandlung aus-

gezeichnete Wcrk dem weitesten Lesekreise slavischer

und deutscher Nationali tät vorzüglich anzuempfehlen.

Is t schon die Idee an sich line äußerst glück,

liche zu nennen, daß sich der Herr Verfasser, und

zwar unseres Wissens der Erste, ans dieses weite

und bedeutungsvolle Feld dcr slavischen Literatur be-

gab, da wahrlich „iedcs Sprichwort cin Pinselstrich

mehr ist zum Gemälde seines Jahrhunderts" und

nicht gclä'ug'iet werden kann, daß „ungesehen und

»^beachtet viele Weisheit und Klugheit geht von

Mund zu M u i ' d in, Vr l ke , " — so verdient nicht

minder die gründlicke und anziehende Durchführung

des Ganzen die vollste Anerkennung.

Das ganze Wcrk sondert sich in 4 Abtheilun-

gen, wovon die erste die ,,historischen", die z w e i t e

die „culturhistorischen" Sprichwörter behandelt, die

d r i t t e die Sprichwörter, welche auf emcr Volkssag?

beruhen, und die v i e r t e sprichwörtlich gewordene

Gnomen, Denk- und Neimsprüche, nicht bloß der

Pohlen, sondern auch dcr Nuthenen. Lithauer, Scr-

den und Slovenen enthält, welche sowohl unttr

sich, als auch häufig mit den d e u t schc n Sprichwör-

tern vc-rgUchcn wcrdcn. I n dieser Ab te i lung ,^sst

man sehr häusig auch aus nttcressantc Parallelstellen,

entlehnt aus den Classikcrn und orientalischen Schrift-

stellern, welche dem Werke mit vollem Grunde den

Charakter eincs wahren Volksbuches geben. !

Die deutsche Uebersetzmig der Sprichwörter, de.

rcn uns der Herr Verfasser je in weitläufiger oder

kürzerer Erkarung -t88 im Ganzen vorführt, ist in

Form der bekannten Reimsprüche sehr gelungen, und

meistens ist der deutschen Uebersrtzung auch das sla-

vische Original beigesetzt. Daß wir bei den slavi-

schen Wörtern nicht allzuselten auf Druckfehler sto^

ßen, ist nicht zn wundern bei Werken aus deuifchen '

Ossicmcn, wo der slavischen Sprache kundige Setzer

fthlc»; auch hatten wir, schon des Einklanges wegen,

mit dcn übrigen Schreibweisen dcs Bucdcs, bei den

slovenischen Sprichwörtern unsern ncucn (i>tzt schon

II Jahre alten) m'»vor,i>j gewünscht. Doch dieses

ist Nebenfache.

Um den verehrten Lesern cin Beispiel zu ge-

be», wie anziehend sür Iecerinann der Herr Ver-

fasser die Themata jenes Vorwlü'frs behandelt, he.

be», w i l alls dcr interessanten Sammlung das 29.

Sprichwort heraus, welches lautet-

<s> l'n!iil< " vi'>,i«' ül» <!/icn',

IX ieml 'n l!>izjlU<;!< .̂ !s»l><»vv<.

Was in einem Tage ei,» Pole vertrinken thut,

Macht oft aus eines Deutschen Hab und Gut.

Dieses Sprichwort spielt auf den bekannten

Wmdländischen Aufwand und das Wohlleben des

polnischen hohen m,d niedern Adels unter Sigmund

III u. s. w.an. Der Herr Versasst gibt unter an-
dern einige Auszug« aus P , t „ W'dawskl Wezyk's
Welke: „Ittss^ «»mplu-,,.^«" ^ ^ . ^Steuer Ausschrei-
der, die Schwclgerei, Verschwendung u»d unnöthi-
gen Aliswand betreffend« <m, »vov-on wir einige Bei-
spiele Mer Steuern heraushrden. deren Motivirung
besonders lcftnZwerth und lehrreich ist.

„Steuern <nlf Tafelluxus- Vo>, j.del Tafel,
wo zwei Tischtücher gedeckt und die Servietten auf
italienische Weife gelegt sind, !0 Grosch«.,. .^ z ; „ ,
ciner Limonie (Eitrone) l 6 Groschen, weil ein N r« ,

ten mit Gurken oder Fwiedel, und emer Kanne

Bier, daß die Augen zusammen zwinkern, auch nicht

zu verachten. — V o n gerösteter Grütze mit M a l v a .

sicrwein l Gulden, da Haidcgrü'tze auch gut schmeckt

und anschlägt. Die Kinder geben den besten Be-

weis dafür. — Von Parmesan-Käse l 2 Groschen,

wcil Quark.Käse für einen Groschen mehr zu haben

ist , als Parmesan für zwei. — Von gestickten

Handtüchern 3 Gulden, denn « Bediente gleich

müssen solch ein Zeug halten. — Für das Bestreuen

dcr Gemächer mit Kräutern I Gulden. — Für

Rauchern und Parfümiren 2 Gulden, dcnn Wachhol.-

dcr und Gallapfel reinigen ebcn so gut die Luf t . "

„Steuern von unnöthige,n Gerräthe und silber-

nein Tafelgeschirr: Von Vorhängen ans Seide

oder Goldstoss, mit Scide unternäht, 100 Gulden.—

Von Kissen und Polstern aus Sammet, Seide over

Goldstoss, mit silbernen Kugeln oder Quasten, 12

Gulden, renn die von Reh - oder Hirschleder lhun

dieselben Dienste, auch ohne, sie kann man sich ue.

gehen. — Von einer Wicge mit einer Schallach-

decke 10 Gulden. — Von eii.cm mit Silber ausge

arbeiteten Sattel und Sattelzügeln 5 Gulden, da

eiserne cben solche Dienste thun. — Von Säbeln,

Schwertern, Streitkolbcn und andern Wassen, so

mit Si lber ausgelegt oder gar vergoldet ffnd, 12

Gulden; denn wer sich zu wehren versteht, wird es ^

mit einem eisernen, ohne S i lber , auch treffen. —

Von einer silbernen Uhr, da eine messingene diesel

bcn Dienste thut, — l0 Gulden. !

( T ch l il si f l) l ^ t.)

T h e a t e r . .^. „.,,
Bc i den wiederholten Darstellungen dcr Oper

l »E r n a n i " hatten wir ein erfreuliches Fortschrci-
l ten bemerkt. Wenn Fr l . S e e b n r g , Hr . R e i n
! h o l d und Hr. F r e n y schon bei der ersten Pro-

duction das Publikum zu rauschendem Beisalle bc-
wrgtcn. so war in dcr 2. und A. Production auch
H l . M os er (Marl, V ) schr dräu, Wi r fanden bei
ihm eine metallrciche und kräftige St imme , und
würde er in dcr vorjährigen Saison nicht in so undedcu
lenden Rollen aufgetreten seyn, so würde cr auf
noch größere Theilnahme gercchnct haben können
Freilich bleibt beim Vortrage u»d im Spiele noch
Manch.s zu wünschen; allein sobald die S t imm-
miltel vorhanden sind, so kann das andere durch
fleißiges Stud ium erworben werden. Auf solche
Weise wird er sich zu einem rccht brauchbarcn Sän-
ssrr für Provinzialdühnen heranbilden. Dcr l . lind
I , Act, dessen unvergleichliches Finale in den letzten
Productioncn auf allgemeines Verlangen wiederholt
wurde, rissen jedesmal durch Gesang und Spic l zu
stürmischem Beifalle hin Auch die Chöre hielten
sich rccht wacker, und verdienen nicht minder lobcns-
wcrthcr Erwähnung als das Orchester. Nur wür-
den wir den Eingangs-Ehor lm l . Acte mit etwas
mehr Kraf t und Ausdruck vorczctragen wünfchcu.
Die Seele dcr Oper, Hr Kapellmeister I a c o b i ,
aber verdient vor Allen« die l^'ensmcttheste Aner-
kennung für seine, ein tiefes musikaliiches Studium
und Gefühl beweisende t i t l i n g .

Lortzing's „ E z a a r u n d Z im m e r m a n n«
führte uns, nebst den bekannten Opernkräften, auch
die Altistin F r l . E m m e l vor. Sie ist Anfänge-
rin aus der B ü h n e , lind daher zeitweise noch be-
fangen. Ueber ihrc St immmit te l laßt sich nach dieser
Parthie kein bestimmtes Urtheil abgeben; ooch so
uicl ist gewiß, daß sie cine gute Schule genoß, und
daß wir von dicsem kunstanstrebenden Talente nur
Gutes zu erwarten haben. I k r häufiges Tremoliren
hat wohl in der Befangenheit seinen G im id , ihr
Triller aber ist sehr rein und metalluoll. Sehr nett
trug sie die Romanze »die Eilersucht« vor, so wie
das Duett im 3. Act. I h r Spiel ist sehr fein und
neckisch, und übertraf unsere Erwartungen, die wir
von einer Bühnen - Anfängerin hegten. Möge sie
in ihrem fleißigen Stud ium unverdrossen fortfahren,
und Theilnahme und Aufmunterung, die m^n begab,
ten Anfängerinnen so gerne zu Thei l werden läßt,
werden das Ihr ige beitragen, sie zu einer tüchtigen
Sängerin zu schaff'N. ^ Es ist immer ei„ schöneres
Zeichen, wenn der Anfänger mit bescheidener Schlich,
trrnheit vor den Nichterstuhl der Oeffentlichkeit tritt,
als wenn er, übermäßig auf seine M i t t e l bauend, mit
"llzngvoßer Dreistigkeit vor das Publikum sich hinstellt.
^ H r . M o s e r ((Zzaar) fangund spielte zur Zufric.

denheitj besonders hatte hat sich das schöne und so
l'ebllche «Einst spielt ich . . « eines großen Bc i -
l.aues zu erfreuen. Vorzüglichen Beifalles erfreute
Nch nnt allem Rechte Hr. L e . o l (Bürgermeister),
ln dcm wlr einen vortrefflich geschulten, und durch-
aMioetcn Sänger bewunderten. Ein derartig fesler
ganger lsi aber auch für die Buffo - Parthien noth-
wendig, ^ m Spiele bewies cr sich auch als gewandter
NclM.,pieIcr, besonders in der zweitenProduction. wo er
cmlgeS >^"viel« ^ r ersten Darstellung in Etwas mäßlq,
te, was lobcnswerthanerkannt wurde. H r . W i t z ( I w a -
now) ist bc„erer^angeralsSchauspieIsr, lvashäusia tcr
Fall lst. Be l der zweiten Production war die Prosa
zwar besser memorirt, doch ist dieses »Aufsagen der
Rol le" bei weitem noch keine. Declamat ion, aus
welcher der darzustellende Eharaktcr durchleuchtet.
Eine mehrmalige Piode für den prosaischen Hhci l
ist empfehlenswert!); auch wäre es am Plahe
wenn Hr . Witz zeitweise im Schauspiele — freilich
nicht in Bedienten-Rollen, in dene» er nichts qe-
winnt — sich verwenden ließe, was wir auch bei
Hrn. F r e n y diese Woche bemerkten. Hr N e i n -
h o l d war, wie stets, im Spiel und Gesang sehr brav.

Aus dem Schallspiele wollen wir vorzugsweise
Mosenlhals » E i n d e u t s c h e s D i ch t e r l c ben«
ober „ B ü r g e r und M o l l y « hervorheben. Der
Verfasser der D e b o r a h hat in dieser Schöpfung
oen so oft verkannten Sänger „ L e o n o r e n ' s « , dessen
hoher poetischer Genius zrdoch allerorts die vollste
llnetteiinung empsiil,,, in seiner Stellung als Haus-
vater und Dichter dem deutschen Volke mit aller
licbendigkeit und Wahrheit vorgeführt. . . B ü r g e r «
und „ D o r a" sind Personification des Idealen und
oes Practischen, doch sind sie zugleich reele Erschei.
nuugen,' 'die nicht selten in, wirklichen Leben sich
treffen. Der hohe poetische Geist des Sängers schwebt
nur ü b e r der Erde, nicht bedcnkend, daß cr auch
a u f der Erde heilige Pflichten zu erfüllen habe.
Er ist nicht bloß Dichter, er ist auch Gatte und
Vater; und wenn ihn die Muse in das luftige Reich
der schönen Phantasien einladet, so tritt das irdische
Bedürfniß ihm mit praclischcr Kä!te entgegen, und
hängt sich als Bleigewicht an die Aetl)erflüa.el des
Geistes. Doch mcr kann cs der sorgsamen Haus-
frau verargen, wenn sie ihm die ernährende Pflicht
vor die Augen führ t , während cr im üblrschwenqli-
chen Schwärmen dcr aufgeregtesten Phantasie ver-
gißt , d»ß er nicht bloß nach Aufwärts zu denken
hade. Zwischen diesen Gegensäl^n schwebt das schwär-
mevlsche, von jugendlicher Erregbarkeit l)inadrissc»,e
Madchen — M u l l y —; sie, die B ü r g e r's Geist
zu erregen und aulzufassen versteht; sie, die in un-
fchuldvoller Hingebung an ihn so nahe gekettet, und
doch für ihn unerreichbar dasteht. « D r e i W e s e n

, inmitten dcs stürmenden Oceans auf E i n e m Brette,
welches n u r z w e i zu tragen vclm,'g"! I n allen drei
Herzen dcr größte Seeltnkampf, unendliche iiiebe
und das gebieterische Machtwort des Entsagens,
^eder sich selbst als das Hinderniß des Glückes der
andern Beiden bctrachteno. Jahre schwinden i>,
diesem verzehrenden Kampfe, und jeder der drei
Charaktere geht veeklärt als Sieger hervor. D'<1'e
Schöpilüia, ist deßungeachtet kein phantastisches See-
lengemälde, — es ist historische Wahrheit, und er»
greift dcn Verehrer B ü r g e r's mit unaussprechlicher
Wehmuth.

Ein tieferes Eingehen in die vielen Einzelhei-
ten, z. B . der ersten Idee der in fast alle lebe»de„
Sprachen übertragenen lleonore, dessen aufgetauch-
tes, ihn mit aller Gewalt ergreifendes Bewußtscy,»
als Volksdichter in der Schenke zu Gellinhanscn,
die große Frauenscele Dora's kurz vor deren Tode
u. s. w , würde mich weiterführen, als es hier der
Raum gestattet; deßhalb übergehe ich zur Darstellung.

Hr, P f a l z (Bürger) gab den stürmische« Kamps
des großen Dichters mit vieler tiobeiidigkeil, u.,l)
erntete reichen Bei fa l l . Er z-iqte sich uns als braver,
denkender Schauspieler. F r l . N i e o er l ei t h n er war
als Dora ausgezeichnet, so wie F r l C a l l i a n o
durch liebliches S p i e l , welch s ganz die schöne, un-
schuldsvolle, schwärmerische Seele Mol ly 's in natur,
qetrcuer Wahrheit wiedergab, entzückte. M i t hin-
reißender Wahrheit gab Hr V a n i n i den blöd-
sinnigen Onkel Ehristian, und bewies sich bis in
die kleinstm Ni iam-m als wahrhafter Künstler. Hr .
B ü c h n e r wolle sich das hastia/Sprechen al'gcwöh.

lnen, da er übrigens hübsche Fähigkeiten besitzt. Un-
ter den Mitwirkenden verdienen noch lobenswerthe
Erwähnung: Hr . D e u t s c h sGleim) unV Hr . G,) si
(Herzog von Weimar), Das H :us war ziemlich
kci'ucht, und die Aufnahme eine äußerst beifällia,!'.
Überhaupt kann diese, Darstellung zu den besten dcr
heurigen Sü'so» gerechnet werden, wlßhalb wir das
kunstsinnige Publikum auf dieftlbc bei einer neuerli-
chen Production ganz besonders aufmerksam machen.

l).'. V . F. K l un .

Vnleger I g n v . H t l e i u u l a y r l,nd F e d o r B a n l b e r g . Verantwortlicher Herausgeber: I g n . A lo is v- Kleinmayr.



Teleftraphische» <5«>«rs - V c r i c h t
der Staatöpapiere vom 17. October I 8 5 I .

Staatöschuldverschrelbungr» zu 3 pl§t. (in (5M.) N2 5/«
detto „ 4 , ' / 2 . ^ 81 N/1«
dctto „ ^ ., „ 72 Z/»

Darlehen mit Verlosung v . J . 183l>, für 25tt ss. 2!»73/<<''
Wien Stadt-Äamo-Obl. zu 21 /2 ptE. (in CM.) 64 5/8

Aank - Ättic», l'r. Stuck Ntt l l in C. M.
Actie» der Kaiser Ferdinands-iliordbahu , ,„ «,,
" . 1<»00fl. C. M ,4021/2 st. l " <§-M.

Acticn dcr Wicn-Gloggnitzcr-Eiscnbah» , , ,., ̂  zm

Wechsel-(imivtz vom 17. October ' ^ 5 1
Amsterdam, für 1NN Thel-r<5ur>a,.t, Rthl. UW. / ^ N-
VlugSbnrss, für 10U Gn.dcu (5»r,. G»lb. <22 1 / ^ - ^oua t.
ssra»sfur< a.M, , ( ss.r 120 si. s ' ' " - ^ " ' .<,, ^ 2 Monat

Hambur, f n r i W T h a ^ > . c . ^ . ' ^ ^ ^ ! " ! :
'>">"'. ̂ ' ^ H I Ä «i^ Guld. 12.1/4 2 Monat.

M.rsell c, f„r .M'ss" ' ' . ' ' ^ , ^ ^ ^ 2 Monat.
Vans. !N'30Nss""N> ,„^,i <)>l, , , <̂  ^ ^ /
Ausarcst für t O"<de» . - - Pam 2. j , I l T . Sicht.

<U- ld - und S i l l ' c r - i 5 o u r s c uo», t « . O c t o b e r 1 8 5 1 .

ssais M'mz-Ducateu A^io - ' 2 7 5 / 8
Ul'Rand- dto - 271/4
Napoleousd'lN' „ — »ill
Souvcrainöd'or „ — <».48
Nusi. InN'erial „ — !».5»3
Friedrichsd'or „ — 10.6
(5,igl. Sovcrain^S „ — 12.3
Silbcragio . — 21

Fremden "HnMge
der l»ier Angekommenen ,,«d Abgereisten

Den I I . O c t o b e r 1 8 5 1 .
Hr. Sartorell,, HaudelSlnalM, von Wic» nach

Udilie. — Hl'. Nitol G ig i ; — Hr. Majanooich, —
u. Hr. Gersteubauer, alle 3 Handelsleute; — Hr.
Hei schon; — Hl'. Leutsch; __ Hr Saoglai; — Herr
Rauft; - - Fr. Preisler; — Hr. Garzia; — Hr. La-
uaghi; — Hr. Caradori, — u. Hr. Del Noaua, alle
9 Privatiers, — u. Fr. Kraft, preuß. Generalmajors-
Oattili, alle »3 vo« Wien nach Trieft. — Hr. Ritter
o. Neuoall, Dr. der Rechte; — Hr. Solliuger, Hai,-
delsniaiu»; — Hr. Ritter von Salvoli, k, k. Geh.-Rath;
— Hr. Calodooire, k. t. Cam..'Rath, — ii. Hr. Mol-
lok, eugl. Ll'elttenain, alle 5 von Trieft nach Wien.

Deu 12. Hr. Kiemen!, Doctorant, von Wien
nach Villach. — Hr. Salamanka, Privatier, von Wien
nach Görz. — Hr. Terzi, — u. Hr. Geroldi, beide
Privatiers, von Wien nach Adelsberg. — Hr. Nahm;
— Hr. Nitsch; — Hr. Pelernelli; — Hr.Watta; —
Hr. l/asari, — u. Hr. Posiak, alle 6 H.indel><leute; —-
Hr. Fraiiz Gionetti, — u. Hr. Hahn, beide Conslilc;
— Hr. Walke«; — Hr. Paget, — und H,'. Sarpa,
alle 3 Prioaciers; — Hr. Gassenbauer, Hauobesihcr;

Hr. Masser, — u. Hr. 2ssaierhofer sammt Mut-
ter, beide Schauspieler! — Hr. Erner, Mmist.-Beamr.;
— Hi-. Maruschitsch, Ä)?inift. - Rath; __ Hr. Engel,
Bildhauer; — Hr. Bt-esc,ani, Seidenhändler; — Hr.
Losen, Professor, — u. Hr. Vadavani, Handelsreisender,
alle 20 von Wien nach Trieft. — Hr. Morandini, Ge.
meinderath, von Trieft uach Graß. — Hr. Laiiotzki,
Privatier; — Hr. Melchior, Pr. Secretar; „ Herr
Faroni, t. schweb Hof.-Capellmeister; — Hr. Bosse,
Akademiker, — u. Hr. de Saitscha, griech. Gesandtsch.-
Attache, aUe 5 vou Trieft nach Wien,

D e u 13. Hr. Martyu; — Hr. Wilkinson; —
Hr. Benj. Ei>), — u. Hr. Nice, alle 4 eiigl. Edel-
leuie; ^_ Hr. Isaak Lpdst; — Hr. Bez; — H,-. y.
Henslillg; — Hr. Morroti; — Hr. Sanajeß, — u.
H,-. Girolaxo, alle 6 Handelsleute; — Hr. Büchele,
HandlungSageut; — Hr. Bübel, FabrikSbes!s)er; — Hr.
Henle, ?lgeitt; — Hr. Lazarevich; — Hr. Waizek; —
Hr. Stadel; — Hr. Fürst; — Hr. Arces, — u. Hr.
MiteS, alle 6 Privatiers; — Hr. Dr. Rizzi, k. k. Ge-
neial-Procuiator, — u. Hr. Ballot, preuß. Dr. der
Medicin, alle 2» von Wien nach Trieft. — Hr. Me-
dam^, Dr. der Rechte, von F.ume »ach Aaram. —
5r. Verseng Untera.ztens^Frau, von Ekarre n. Wien.
— Hr. Baron i?, Che.. Tof t^ , g.iech. Generalkon-
sul, — Hr. Carlo Meazzo; — Hr Lace^i..
Hr Pospossi, alle 3 Hand'eloleute; - Fr t olt^aie '
k. ba.r. Hosmu,lcus.-Winve; -^ H.. Conte Guid. ?
Thun.-Hohenftein, sardiuisch. Ges^ndtsch..Attack^ .__ ^ ° ' !
Bischof Edle v. Altenstern, k. k. Hofraths-Witwe- -
Hr. Danon Mo«>i^ montenegr. Handelsmann;—'Hl-
«Vtachorski, preuß. Gesandte; — Fil . Karche, Bürg.-
Tochter; — Hr. Diaco, griech. Privatier; — Herr
Squanznerielio, russ. Hofbeaune; — Hr. Faller, bad.
Handelomami; — Hr. Egger, Bürger, — und Herr
Tennebaum, Fabrikant, alle 15 von Triest nach Wien.

Verjeichniß der hier Verstorbenen.
D e n 9. O c t o b e r I 8 5 i .

Dem Herrn Sigmund Ba ls , bürgl, Nothgarbet-'
Meister und Realirätenbesitzer, seine Tochter Anna M a -
th'lde, alt 28 Jahre, in dcr Capucmer- Vorstadt Nr .
" , an Uebersetzung desKrankheitSstoffes auf daS Gehirn.

Den l l . Ancon Nack, gc»ve!'ener Privatschrti-
ber, alt 49 Jahre, im Civil - Spiral Nr. I , an der
Wassersucht.

Den 13. Dem Matthaus Leuz, Taglohner,
sein Kmd Franz, alt 1 ' ^ Tag, in der Krakau-Vor-
stadt 3ir. 3, an Fraisen. — AgneL Skerbina, Kaisch-
lersw.twe, über 60 Jahre alt, im Hühnerdorfe Nr.
12, amBlulschlag, und wurde gerichtlich beschaur.

D e n 14. Dem Franz Steiner, Galantermva-
ren-Arbeiter, ftarb au derAbzehnmg sein Kind Anton,
al 5 Wochen, bei der Durchreise nach Trieft auf der!
W.ener-Straye am Mutterschosie, und wurde v°n da
ms Civll-Sp.tal Nr. 1 übertragen.

Den 15. Dem Michel Ambrosch, FabrikSar-
be.ter se.n Kind Anton, alt 3 Jahre, in der Stadt
^ ' ^ V "," 5'"se". - Ursnla Dolnioar. Bettlerin,
alt 70 Jahre, im Civil- Wp.'ial Nr. i , an der Ab-
zehrung. — Maria Hlad. Inwohnersweib, alt 68
Jahre, im Cioll-Spital Nr. i , am Zchrfieber.

^' l275. ( l ) N,. 4^,^^
E d i c t .

Von dem k. k. Neznks.(zollea,ialgerichie Rad.-
m^rmödorf wird hiemil bekannt c,l'Nlachl, düß daö
hohe k. k. Lal.debge.icht zu Lai^ch die lclige Agnes
Kllltai, vou i ^ , i , l ) r ^ mit Velv'dnuna vum 5
September 1851, Z 3^,16, iü'r insinmg ^u elkläve:i
>'eiu!idlr, habc.

Es wu.de demnach süs sclbc umi hierauZ Hell
eNanz i.ampe uo>, Lan/,ovo als l^llraior bestelll.

^ . ^K. Bezirks.(6ollcgi^lgcl!cht Nadm^uisdul!
',m 8. ^ep^cmber 185l.

Z. 1274. (t> " " " Nr. 4005'
E d i c t .

Vom k. k. Beziltsgerichie Nadmannsdolf wi.d
hlemu bekamt gemacht, dciß das hohe k. k. «ai,-
^csgelicht zu ^aidack die Maria Schiller von Sici».-
dücl̂ el, mit hoher Verordnung vom 5. Sepiembrr
d< I . , Z. 34 l7 , für illsinnig zu elklälcn bts>n,dln
habe.

^s wutde demnach für selbe vun hieraus Helr
Johann Schiller ^eilit»-, von Sttmdüchel, .'ls (Zû
raivc bestell ; was yitinlc zuv clUg.mcinru Kemumß
gebracht wivd.

^ K. K. Bezilksgcncht Radmannsdorf am 6.
^eptcmber l 8 5 l .

Z. 12697^(1) 3iV.^3046.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Kramburg wird
hiemit dem Niklas Mrat unD seinkn cbenfaUs unbe-
kannt wu besiiioiichcn Rechts nach folgern trnrmclt:

Es habe Herr Johann Kummer von Krai i^
durg, wider die,elben die Klage auf 3^erjäl)rt- und
Erloschencrtlarung der zu Guusteii des Niklas Mrak,
aus dem im Grundbuche der Stadt Krainburg «ut>
M. Fol 15. Eonsc. Nr. 86 vorkommende» Realität.
Mr den Betrag von 30 fl. L. ^ ^ ,,^st 5 <,, ^ ^ .
>cn, i i i t u ^ . ^ r ^ liiaiK^ ^<jl>. 9. September 1753,
bei dlesem berichte eingebracht, worüber die Ver-
handlungsti'gsatzung auf den 23. December l I
früh 9 Uhr vor diesem Gerichte angeordnet worden ist

Da dl-sem Gerichte dcr Aufenthalt der Geklag-
ten unbekannt ist, und da sie aus den k. k. Län-
dern abwesend seyn könnten, so ist ihnen auf ihrc
Gefahr und Kosten der Hr. I)i>. Victor Hradetzky,
Hof- und Gcrichtsadvocat zu Krainburg, als Cu-
rator aufgestellt worden, mit welchem die Rechtssache
vorschriftmäßig abgeführt werden wird.

Die Geklagten werden daher dessen zu dem
Ende errinnert, daß sie allenfalls zu rechte Zcil
,elo,t zu erschemen, oder dcm aufgestellten (Zurator
dle Hcchlsbehelfe mitzutheilen, oder aber einen an-
deren Vertreter zu bestellen und diesem Gerichte
namhaft zu machen, und überhaupt im ordnungs-
mäßigen W>ge vorzukehren wissen mögen, widrigens
sie sich die aus ihrer Verabsäumung entstehenden
Folgen selbä beizumessen, ha ben werden.

K. k. Bez.tGericht Krcündurg am 30. Juni 1851.
Der k. k. iiandesgerichtsrath und Vezirksrichter:

B r u n n e r.

3- 1268. ( I ) Nr. 3640.
E d i c t .

Vom k. k. Beznksgeuchte Krainburg wird hiê
mtt kund gemach! i Os ,,y ^e r Ansuchen dcr k. k.
Kammelp^ulalu. zu Laibach, in Vettlctunq der An-
ton Barsche« Messenstiflunq, gegen M.chael Baßai

,t)on dem Bescheide
'vom 6. M . l 1851, Z. 1889, bewilligten Feilb.cluna
der geftner'fclm,, dem Grundbucht del Helrschas,K,eu^
und Oberstcln «ul. Urb. Nr. «06 eindienenden, a>.
nchllich auf 5l06 fi. 15 kr. geschätzlen halben Hübe
lammt An- und Zugehör, wegen schuldigen ,8 si
l t kl. und weneren <ö)cculionstosten, die 3 Taqs^
yungln auf den 23. October, den 26. November und
24. December l. I . , jcdesmal Früh von 9—l2Uh»
mit dem Anhange anberaumt worden, daß die feil-

qebotrne Realität bei der I . und 2. AeiN'iclung um
oder übel den 3cka"tzungZwettb, bei der 3. aber auch
unll l demselben hintaugegebcn werde. Das Schä-
ßlmü.5prolocoll, cer Gruiidbuchsertracl und die Li-
ciiationsbtdingtiisse können täglich hieramts emgc»
sehen l)der iil Abschrist genommen werden.

Kllnnbmg am ll). August 1851.
Der k. k. ilandesgcrichtsralh u. Bezirfslichler:

B r ü n n e r.

^ 1 2 6 6 . ( 0

Reisende, Agentur- , Geschäfts-
und Commissions Bureaux ic ^c.,
welche die Besorgung einer leichten schriftlichen
'Arbeit gegen gutes Honorar übelnehmen wollen,
sind gebeten, ihre Adressen an I . Hs. s>o«u>
l<>8t2ni^ t r a n o t t Mainz zu senden.

3̂  1287. (1)

Verpachtung einer Schiffmühle.
Eine ganz neu hergestellte, am linken

Saveufer nächst Vwem, geqenuber oer
Stayt Gurkfeld liegende Sckiffmühle mit
drei Gängen nedstStampfe ist vom >. No-
vember o. I . angefangen auf mehrere
Jahre zu verpachten. Pachtlusiigcn er-
theilt das Verwaltunqsamt zu Thurn am
Hart^niauere Auskünfte.
Z, 1286. (^)

Haus - Verkauf.
Das Haus Nr. 22» am Neuen Markte

lft aus freier Hand zu verkaufen. Wirk-
liche Käufer wollen sich um nahcre Aus-
kunft dlrecte an den Eigenthümer wenden.

A n z e i g e
Eine sehr gute Violine sammt Bogen

und Kasten w,rd zu verkaufen gesucht.
Näheres im Zeitungs-Comptoir.

^ Iahnärttliche Hlnierge. !
? Nachdem ich dem Wunsche mehre-!
Zrer hochgeschätzter Parteien nachae-i
Kommen bin, so nehme ich mir dle5
^-reihelt anzuzeigen, daß ich eine kurzes
z Z m i m ^ a s t h a u s e z u m E l e p h ^
ten", Zimmer Nr. 5, von <> 1̂ »-

!früh.is4UhrNachmitta7behaHj
> Ich mache zugleich ein I>. 7' P, .
!l)l,kum auf meine gewählten Vorräthe
von franzosischen und englischenEmail-^
Zahnen aufmerksam, die in meinem^
Atelier nach allen Regeln vorqeschr^
tener Zahntechnik eingesetzt werden. ^

W. Hut!) ^

Z. isai. (2) ^ ^—

Nützliche Bemerkung für
BrUlenbedürftige.

melfalt.gen unc> mannigfaltigen Nuüms
uno 'hrer unschätzbaren DienstleMunapn
U"W°ufmerks»HeBeachtung N "nt

l«^^unt^NNei^
de Ans^ss " "ben . Daher ist es rathsam,
e r f ^ " ' 5 " ^ 3 einci Brille sich an einen
elsahrenen 0ptikei zu wenden/wo man,
naw genauer Prüfung seiner Augen, eine
'!?t!g geschliffene, oem Auge am wohl-
lyatigsten anpassende Brille erhaltenwird.

Man sey oahcr bei der Auswahl eines
!° wichtigen Gegenstanves ja nicht gleich-
giltig, unt> glaube nicht, daß alle Brillen
oben erwähnte gute Eigenschaften besitzen.(3. Laib. Zeit, Nr. 240 °, I«. Ol». I«5I,)
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indem sehr viele, die aus Fabriken durch
den Handel allenthalben verbreitet sili^,
nur von unwissenden Taglohncrn der Menge
nach abgeliefert werden, wobei man leicht
in Gefahr kommt, dcm kostbaren Organe,
dem Auge, unersetzlichen Schaden zu berei-
ten- Es werden daher alle Jene, denen
an der Erhaltung ihrer Augen gelegen ist,
diese meine gegründete Bemerkung aner-
kennen und lhreAugenglaser da, woman
auf das Befriedigendste bedient werden
kann, sich anschaffen.

DieWohnung in derTheatergasseNr. ,9.
M . Goldfchmidt, Opticus.

Zwei gute Bracken werden zu kau-
fen gesucht. Anzulneld en im Zcttungs-
Comptoir.
.3. 1236. (1)
3» IgiK v. KleisiHuayi' <&; Fedor

Bamber^'s Buchhandlung in Laibach
ist zu haben':

Der Arzt für diejenigen, welche an Verschleimung
der L u n g e n , des H a l s e s und der V e r d a u »
un g s w cVtzeuge leiocn, deren U, fache und H^il-
lnittel. Nach den vor^igl. ocutschei, u. ftanz, Aer^rcn
bearb. v. l)>. W3. A b i c h t . S e c h s t e veriu, Aufi.
8. steh. 45 kr. .

K l e i n e M a k r a d i o t i k od. 29 M i t t e l w i d e r
den T o d , also die Kunst, ein langes, durch Ge-
sundheit des Körpers u. Geistes beglücktes Leben
zu fühlen. Ei» auf Wissenschaft u. Erfahrung
deglündeces L e h r g e b ä u d e der D i ä t e t i k . Von
I)?. V 3 . A b i c h t 8, gel), :̂ 6 kr.

Vollständiger U n t e r r i c h t i m T a f e l d c c l e n , S e r -
v i l e n u. T r a n c h i r e n aller Spei,e.n; in der Be-
handlung der W e i n e u. B i e r e , deren V e r f ä l -
schung zu erkennen, v e r d o r b e n e wieder herzu-
stellen; — in der E s s i g f a b r i k a t i on u. Berei-
tung aller kalten und warmen G e t r ä n k e nebst
anderen W i r t h s c h a f t s g e he im n i sse n u. K u n s t
des F I eckauümacheuö. El» Hülftbuch für Gast-
hciföbentzer, Haushofmeister, Kellner u. j>.'de Haus-
haltung, so wie eiil A n h a n g zu j edem K o c h -
buchc. M i t 26 A b b i l d u n g e n . Bearbeitet von
F r . G u l e n s t e i n . 8. geh. 54 tr.

D a s G a r « o n l e b e n mit seiner häusl. O e c o n o m i e ,
seincni5xo'chbuche u. ärztlichen M e d icame n te n ,
oder Taschenbuch M Il l^gesell i . ' ! , , um eii, heirereö
u. wohlfeiles Leben zu fl'iyren. N e b s t S c h u ß
vol- g a l a n t e n K r a n k h e i t e n u. d e r e n H e i -
l u n g . Z w e i t e Aufl. s. geh. 5^ kr.

D i e G e h e i m n i s s e d e r G h e . A l s A n h a n g : E ine
garaiitirce Anleicui'g, dasGelch lechi der zu erzeu-
genden Kinder willkürlich v o r h e r zu bestimmen;
— die Kunst, nur schone Kinder zu bekommen
und ein S c h w an ge rscha f t sk a l e n der. N e u -
v e r m ä h l t e : , g e w i d m e t . V i e r i e verm. Aufl.
8. geh, l fi. 48. kr.

K e i l « H ä m o r r h o i d e n m e h r ! Erfahrungen über
das Wesen u. A n g a b e der M i t t e l gegen diese
Kran.'heit, Nach dem Engl. des l i l ' . 2)eackenzie.
N e u n t e verm. Aufl. 8. geh. 54 kr.

D e r M i l c h a r z t . Eine vollst. Anweisung zum d i ä -
t e t i s c h e n <:. arz n ei l ichc l> Gebrauche der süßen
M i l c h , nebst einer Anleitung, viele der hartnäckig-
sten und gefährlichsten Krankheiten durch Anwendung
dersclbcn leicht und stcher zu heilen. Von K i . M t
F . R i c h t e r . F ü n f t e verm. Auft, 8, geh. 45 kr.

D i e Gebrechen des K ö r p e r s , alo: H i n k e n ,
h o h e S c h u l t e r u. H ü f t e , schiefen H a > s,
V e r k r ü m m u n g der B e i n e u. des R ü c k -
g r a t s «.Buckel), so wie andeie a n g e b o r e n e
oder e r w o r b e n e ä)crlmstaltungen der Kindheit
u. Jugend bei Zeiten zu erkennen, zu vechiicen u.
zu heben. E i n e A n l e i t u n g f ü r E l t e r n u,
E r z i e h e r . Nebst Belehrungen, um b,S >nS
h o h e A l t e r u n g e b e u g t zu bleiben. Von

G . F . Z lüch te r . 8. geh, 36 kr.

Ä »278. ( l )

T ^ ' Für 6 kr.
ist zu habcn:

Das Verzeichniß
dcr bci «s. <^ittNN«iU in Laibach vorrathigm

Musikalien.
welche sowohl )U verkaufen, alü auch aus zu-

leihen slnd.

D r v ier te N a c h t r a g zum .Haupt
C a t a l o a (welcher so cbcn erjchicn) der öffent-
lichen Le ihb ib l io thek ist ebenfalls für
obigen Betrag zu haben.

3. '285. ( l ) ^ ^ ^ ä<I Nr. 784^.

E d i c t .
Von dem 5 k. Bezirksgerichle Laibach I. Section wird

bekannt gemacht, daß die mn dießgcrichtlichem Edicte ääo. 11
October d. I . , Z. 78^lä, auf den 20. und 31. October dieses
Jahres angeordnete Fcllbietung der M a r i a Vogou'schen
Verlaßfahrnisse, eingetretener Hindernisse wegen^ üder Ansuchen
der Universal-Crbm Frau M a r i e Castaldo, am 30. und
31. October d. I . in den gewöhnlichen Licitationostunden Stat t
finden wird, wovon die Kauflustigen hiemit verständiget werden.

Laibach am 17. October 1851.

Lebens ̂ Versicherungen, Capitals-Renten-Versicherungen der
I t pti». Axieiida Asslcuratrice in Trlest.

^)le ^A»«5«K«« /U.»»K^UR'«^'»<:«, ftlt dem Jahre ,822 bestehend, und so-
mit die erste und älteste Versicherungo-Gesellschaft Oesterreichs, bringt hiermit zur
allgemeinen Kenntniß, oaß sie zu dcn von ihr lusher betriebenen Elementar-Versi-
cherungen aller At t , nun auch, um vielseitigen Wünschen und Bedürfnissen Genüge
zu leisten, dle k a p i t a l - und Meuten- , oder die sogenannteLebeusversicheruttft
in den Kreis ihrer Wirksamkeit aufgenommen.

I n England, Frankreich und vielen Staaten Deutschlands ist die Wohl -
thätigkeit von Instituten dieser Art so allgemein anerkannt, daß es wenige Per-
sonen aus allen Claffen der Gesellschaft g ib t , welche mckt oaran becheMgr^waren.

Welche größere Beruhigung kann es auch im Leben geben, als das Bewußtseyn,
oaß bei einem eintretenden Todesfälle die Erwerbunfahigen und Verlassenen Mit te l in
die Hände bekommen, sich anständig ernähren zu können, daß Familien vor Noth und
Elend geschützl sind, die i!age des Mmderoegüterten verbessert und dem Bemittelten
sein Wohlstand erhalten wird!

Eben so wichtig sino oie Vortheile, welche die Lebens-Vers icherungen Den-
jenigen darbieten, welche, ohne eigenes Capital, Darleihern eine Sicherheit zu bie-
ten wünschen.

Die Theilnahme an diesem Institut weckt den Geist der Ordnung und Spar-
samkeit, und die Ruhe, die man sich dadurch für alle menschliche Fälle, um Wem»
ges erkauft, ist von unberechenbarem Werthe.

Dle^ .Hi«n^«A eröffnet oenVersicheriingsbewerdern Erleichterungen und Vortheile,
oie von keiner andern Gesellschaft übertroffen werden dürften, und deren unterzeich-
nete .Hanptagentschaft, bei welcher oie Statuten unentgeltlich zu haben sind,
wird auch jede beUedige Auskunft auf das Bereitwilligste ertheilen. ,.^,^-,

Fü r die k. k. pr lv . ^ / ^ l , l l : , - ^k i l : , , i ^ l - i l :« in T r i e st.

Die H a u p t a g e n tsch a f t für Kram. ^aibach im September ,65,.

Joseph Kariuger.
Bureau am Hauptplatze Nr. 6.

Z. 1248. (2)

A n z e i g e ,
Von den beliebten transparent gemallen Fenster-Röiilctten, die sich eben

so durch ihre Eleganz nnd Dauerhaftigkeit, als durch ihre Billigkeit auszeich-
nen , sind beim Unterzeichneten neue grosse Parthien, in ganz origineller Ma-
nier gemalt, angekommen.

Albert Trinker«
3. ,225.' (2)

K. K. ansschl. Privilegium
auf ditft steil erfundene

A n a therin-Stund-Wasser
I . G. P o p p,

Z a h n a r z t u n d P r i v i l e g i u m s - I n h ^ b c r : S t a d t , W o l d s c h m i d g a f se N r . L N 4 i n W i e n .

Dieses Mundwasser. von der medicin. Faculcät geprüsr u>,d dM'ch eigene Erfahrung erprobt, bewähr
isich v o r z ü g l i c h g e g e n de» ü b l e » G e ruch au s dem M l l N d e, bel vernachlässigter NeimglMg lowdhl
küns t l i che r a l s h o h l e r Z ä h n e u n d W u r z e l n und gtgen dcn Tabakge,lich, und trägt wesentlich zur
Elhalwüg der Zähne be>.

i " Die Niederlage hievon befindet sich in der Galanteriewaren-Handlung des Herr» A l u i s K t t t s e l l , am
Haupcplatz N r . 13, in L a i bach.

Ein t ^ la< : o n sammt Gebrauchsanweisung kostet f!. l . 20 kr. C. M .

^ ^ ^ ^ I . G. P o p p ,
Durch den Gebrauch des A u a t h e r i n . M u n d w a s se r s ve'.lor ich das häufige Bluten meines Zah " '

fieisches, die Auflockerung der Zähne, so wic der Tadatgeruch bei mehrmaligem Ausspülen des Mundes ganz

«it, Hc.f«. m, „

Ich dezeuae die kraftvolle, äußerst wohlthätige Wirkung des A n a t h e r i n - M u " d w a sse r S.
^ ^ ' " ^ . KovacsevlV m. z>.

Iosefstadt Nr. 9.


